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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Aich gnädigst bewogen gefunden, dem Amtsvorstand Ober¬
amtmann Freiherrn vonKrafft - Ebing in Müllheim
und dem Badearzt Medizinalrath vr . Neumann in
Badenweiler die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihnen von Seiner Durch¬
laucht dem Fürsten von Schaumburg - Lippe verliehenen
Ehrenkreuzes 3 . Klaffe , sowie

dem Bahnverwalter Mutt ach in Müllheim und
dem Bürgermeister Krautinger in Badenweiler die

gleiche Erlaubniß bezüglich des denselben verliehenen
Ehrenkreuzes 4 . Klaffe zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der « rotzherzog haben
unterm 29 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Tele¬
graphendirektor Wilhelm Klehmet in Magdeburg zum
Vorsteher des Telegraphenamts in Karlsruhe zu ernennen.

Durch Allerhöchste KabinetSordre vom 27 . Juli d I .
ist Folgendes bestimmt :
4. Bad . Jnfanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 :
Grambsch , Secondelieutenant , in das Füsilier -Regi '

ment General -Feldmarschall Graf Moltke (Schlesischen )
Nr . 38 versetzt.

Nicht-Nmtlicher Theil .
Karlsruhe, den 6. August.

Das englische Parlament ist gegenwärtig die einzige
unter den europäischen Volksvertretungen , die ihre Arbeiten
inmitten der sonst herrschenden Sommerpause auf gesetz¬
geberischem Gebiete fortsetzt . Lange werden auch die
gesetzgebenden Körperschaften Englands nicht mehr thätig
fein ; die Arbeitsmüdigkeit des Unterhauses macht sich
immer stärker geltend und obgleich das Ministerium
Salisbury noch eine ganze Reihe von Gesetzentwürfen
durchsetzen will, wird es nicht gelingen, die Session über
den laufenden Monat auszudehnen. Trotz der noch fort¬
dauernden Parlamentsverhandlungen scheint jedoch für
die englische Presse schon der Zeitpunkt gekommen zu
sein, in dem der Mangel an politischem Diskussionsstoffe
die Entstehung journalistischer Erfindungen begünstigt.
Sowohl dem Führer der konservativen Opposition , Lord
Salisbury , wie einem der hervorragendsten Mitglieder
des KabinetL , dem Schatzkanzler Sir William Harcourt,
ist ohne Ursache in englischen Blättern die Absicht zu¬
geschrieben worden, daß sie sich aus dem politischen Leben
zurückzuziehen gedächten . Lord Salisbury hat diese Ge¬
rüchte, so weit sie ihn betreffen, nicht eines ausdrücklichen
Dementis gewürdigt ; aber seine lebhafte Theilnahme an
den Parlamentsverhandlungen der letzten Wochen bildet
einen , wenn auch indirekten, so doch jedenfalls einleuchten¬
den Beweis dafür , daß er nicht gesonnen ist , sich vom
politischen Kampfplatze zurückzuziehen . Was dagegen den
englischen Schatzkanzler betrifft , so ist er persönlich den
Blättermeldungen von seiner bevorstehenden Amtsnieder¬
legung entgegengetreten. Er that dies auf einem Bankett,
das die liberalen Abgeordneten ihm zu Ehren anläßlich
der Genehmigung des Budgets gegeben haben . Sir
William Harcourt sprach seine Verwunderung darüber
aus , daß man ihm Amtsmüdigkeit nachsage , und ver¬
sicherte, er denke nicht daran, seinen Posten im Stich zu
lassen . Selbst für den Fall eines Kabinetswechsels gab
Harcourt die Zusicherung, daß „sein Schicksal unauflöslich
mit dem der liberalen Partei verbunden " sei . Das Mini¬
sterium Rosebery hat also einen so schweren Verlust, wie
ihn der Rücktritt Harcourt's ohne Zweifel bedeuten würde,
nicht zu befürchten . Der Rest der Parlamentssession wird
dem Kabinet auch andere Gefahren schwerlich bringen ;
die Opposition findet keine Gelegenheit zu einem ernst¬
lichen Sturmlaufe gegen die Regierung mehr und die
Erneuerung des Kampfes zwischen Konservativen und
Liberalen bleibt der nächsten Parlamentstagung Vor¬
behalten.

Für die Beurtheilung der bulgarischen Verhältnisse sind
zwei heute vorliegende Veröffentlichungen von Interesse .
Das bulgarische Regierungsblatt „ Swobodno Slowo"
veröffentlicht ein Schreiben von drei in Rußland lebenden
bulgarischen Emigranten als Antwort auf das kürzlich
in einem russischen Blatt erschienene Schreiben Stankoff 's,
in welchem dieser im Namen der übrigen Emigranten
erklärte, sie würden den Prinzen Ferdinand niemals an¬
erkennen , und dessen Entfernung verlangte . Das Schrei¬
ben spricht Stankoff das Recht ab, im Namen der bul¬
garischen Emigranten zu sprechen , und führt aus, sie und
andere Emigranten erwarteten ungeduldig den Augen¬

blick, da der Prinz eine Amnestie erlasse , um die Mutter- !
erde küssen zu können . Alle Bulgaren ohne Unterschied der
Partei seien überzeugt , daß die neugegründete Dynastie
vollkommen den Wünschen und Interessen des Landes
entspreche , nämlich in guten Beziehungen zu allen Mäch¬
ten zu leben . „ Swobodno Slowo" fügt hinzu, es glaube
nicht, daß die Schreiber dieses Briefes ermächtigt seien,
im Namen der Ruffenfreunde zu sprechen , doch spiegele
der Brief jedenfalls die Gesinnungen eines beträchtlichen
Theiles der irregeführlen bulgarischen Patrioten wider.
Ferner veröffentlicht die „Neue Freie Presse " eine Unter¬
redung mit dem Korrespondenten der „ Nowoje Wremja " ,
Old Gentleman , der sich gegenwärtig in Wien auf¬
hält . Derselbe sagte , seine Entsendung nach Bulgarien
sei nicht ohne Zustimmung des russischen Auswärtigen
Amts erfolgt. Bulgarien sei ein wohlgeordneter Staat ,
in dem sogar eine musterhafte Ordnung herrsche . Bei
der Erörterung der Gründe, welche den Sturz Stambu-
loff 'S herbeiführten, hob der Korrespondent hervor , in
Bulgarien gebe es keine Russophilen in dem Sinne , daß
Bulgarien an Rußland ausgeliefert werden solle. Von
einer Wiederherstellung des russischen Einflusses in Bul¬
garien könne keine Rede sein. Auch das gegenwärtige
Ministerium und selbst der Oppositionsführer Karaweloff
strebten nicht die Schmälerung der Selbständigkeit Bul¬
gariens an . Prinz Ferdinand selbst sei zu Konzessionen
an Rußland bereit, soweit dadurch seine Ehre nicht be¬
rührt werde . Man trage sich in Bulgarien mit der Idee ,
nach der Wahl der neuen Sobranje eine Adresse an den
russischen Kaiser zu richten , in welcher um Anerkennung
des in Bulgarien herrschenden Zustandes gebeten werden
solle. Es ist nicht unmöglich , daß ein Beschluß nach
dieser Richtung hin in der Sobranje zu Stande kommt ,
wenn bei den Neuwahlen die Anhänger Stambuloff's
von den Freunden des neuen Ministeriums großentheils
verdrängt werden .

Deutschland .
* Berlin , 5 . Aug . Seine Majestät der Kaiser traf

gestern Abend 11 Uhr 45 Min. mit dem Hofzug aus
Wilhelmshöhe in Wilhelmshaven ein und begab sich an
Bord der Jacht „Hohenzollern", die in der Hafeneinfahrt
lag . Heute Morgen kurz nach 8 Uhr trat der Kaiser
mit der „Hohenzollern ", welcher der Kreuzer „ Prinzeß
Wilhem " folgte , die Reise nach Cowes an .

— Die „Nordd. Allg . Ztg .
" befaßt sich im Leitartikel

ihrer heutigen Nummer mit der Frage, was mit sicherer
Aussicht auf Erfolg zur Zurückdämmung der sozial¬
demokratischen Propaganda geschehen kann , und
sagt, daß man in Preußen wesentlich gefördert sein
würde, wenn das preußische Vereinsrecht dem in andern
Bundesstaaten bestehenden entsprechend umgestaltet würde .
Die Aeußerung des Blattes lautet wörtlich: „ Wir haben
in früheren einleitenden Besprechungen in Ruhe einen
Theil der Schwierigkeiten erörtert , die sich der Aufgabe,
das Nebel fest an der Wurzel zu fassen , entgegenstellen,
und werden auf dieses Thema zurückkommen . Für heute
genügt es , darauf hinzuweisen , daß man in Preußen
wesentlich gefördert sein würde, wenn das hier in Kraft
stehende Vereinsrecht dem in anderen Bundesstaaten
giltigen konform gestaltet wird . In Preußen sind die
zur Ueberwachung einer Versammlung anwesenden Poli¬
zeibeamten — abgesehen von einigen äußerlichen , diese
Berechtigung ergebenden Ursache» — erst befugt , zur
Auflösung zu schreiten, wenn „ in der Versammlung An>
träge uno Vorschläge erörtert werden, welche eine Auf¬
forderung oder Anregung zu strafbaren Handlungen ent¬
halten" . Im Königreich Sachsen sind die Abgeord¬
neten der Polizeibehörde , auch ohne baß eine Aufforde¬
rung oder Anreizung zu Gesetzesübertretungen gefallen
ist , „berechtigt , zur Auflösung einer Versammlung zu
schreiten, wenn diese sonst einen die öffentliche Ruhe und
die gesetzliche Ordnung gefährdendenCharakter annimmt" .
Und noch wirksamer gestaltet die „ revidirte Verordnung
zur Verhütung des Mißbrauchs des Versammlungs - und
Vereinigungsrechts" in der Freien und Hansestadt Ham¬
burg die Befugniß der Polizeibehörde, eine besonnene,
vorbeugende Thätigkeit zu entfalten , indem sie in Z 2
ausspricht: „Wenn die Polizeibehörde es wegen dringen¬
der Gefahr für die öffentliche Ordnung oder Sicherheit
für nöthig erachtet, ist dieselbe berechtigt , eine öffentliche
Versammlung, sowie auch die Versammlung eines Ver¬
eins , welcher die Berathung öffentlicher Angelegenheiten
zum Zweck hat, zu untersagen. " Wir glauben denn auch
annehmen zu dürfen , daß die Absichten unserer Regierung
sich in der Richtung einer Abänderung des preußischen
Versammlungsrechts, so daß eine praktisch brauchbarere
und mehr die Bedürfnisse der Gegenwart treffende Ge -
Gestalt gewonnen wird , bewegen . Eine solche Gesetzes¬
vorlage wird in Preußen , allem Vermuthen nach , in

! beiden Häusern des Landtages auf bereitwilliges Ent¬
gegenkommen rechnen dürfen.

"
— Wie das Wolff 'sche Telegraphenbureau berichtet,hat der hiesige japanische Geschäftsträger im Aufträge

seiner Regierung dem Auswärtigen Amte amtlich noti-
fizirt , daß Japan au China den Krieg erklärt habe.
Vom Kriegsschauplätze selbst liegen heute keine weiteren
Nachrichten vor ; es wird nur das bis jetzt unbestätigt
gebliebene Gerücht verzeichnet, daß drei chinesische Kriegs¬
schiffe von den Japanern genommen worden seien . Das
Gerücht ist auf seine Wahrheit nicht zu kontrvliren. Daß
sich ein neuer Seekampf mit einem für die Chinesen
ungünstigen Ausgange zugetragen hat , kann man viel¬
leicht aus der Meldung schließen , der zufolge die nach
Korea ausgelaufene Pei-Hang-Flotte wieder Kehrt gemacht
hat und in ihren Hafen zurückgekehrt ist .

— Bei dem bereits im dritten Monat währendenBerliner Bierboykott hat die Sozialdemokratie bis jetzt
keinen Erfolg erzielt . Jetzt erklären nun die Berliner
Sozialdemokraten , daß der allgemeine Boykott nicht nur
Monate, sondern eventuell Jahre lang durchgeführt wer¬
den müsse . Daß eine so lange Dauer nicht dem Wesen
eines Boykotts entspricht und entsprechen kann, ist selbst¬
verständlich, denn auch die zielbewußten Genossen lassen
in ihrer Energie mit der Zeit nach , wie dies aus den
im Sande »erlaufenen Boykotts in Magdeburg und
Halle a . S . genugfam bekannt ist . Insbesondere aber
würde der Zweck des Berliner Boykotts bei so langerDauer durchaus verfehlt sein, weil derselbe u. a . unter¬
nommen wurde , um die entlassenen Arbeiter in ihre
Stellungen zurückzuführen , diese aber nicht Jahr und
Tag warten können, bis der erhoffte Erfolg erzielt , und
die Absicht der sozialdemokratischen Führer zur Thatsache
geworden ist . Der Verein der Berliner Brauereien rüstet
sich übrigens , den Kampf so lange fortzuführen als es
den .. Boykottern" beliebt . Der Vorwärts " theilt ein
Rundschreiben des Vereins der Berliner Brauereien an
Berufsgenossen in Süddeutschland, namentlich in München,
Hof , Fürth , Nürnberg , Erlangen und Würzburg mit,worin diese aufgeforvert werden , die Bierlieferungen an
die boykottirende Sozialdemokratie einzustellen. damit der
im Interesse des gesammten deutschen Braugewerbes ge¬
führte Kampf nicht unnöthig erschwert und verzögertwerde . In einem gleichen Falle würden auch die süd¬
deutschen Brauereien von den hiesigen unterstützt werden.

c^ > Berlin , 5 . Aug . Die griechische Finanzkrisis
nimmt , je länger sie dauert , um so mehr das öffentliche
Interesse in Anspruch . Unter dem Datum des 1 . August
hat der Ausschuß der „Freien Vereinigung der Inhaber
griechischer Werthpapiere " dem Reichskanzler Grafen
v . Caprivi folgende , in scharfen Ausdrücken gegen das
Ministerium Trikupis abgefaßte Petition eingereicht :

„Durch das Gesetz vom 10 . /23 . Dezember 1883 hat Griechen¬
land provisorisch dieZinsenseincräußerenAnleihen
um 70 Prozent herabgemindert . Diese Maßnahme
wurde damit begründet , daß die finanzielle Lage des Staate -
eine derartige Herabsetzung vorübergehend gebiete. Die Verhand¬
lungen , welche mit Wissen Eurer Excellenz seitens der deutschen ,
englischen und französischen Gläubigervertretungen in Athen
neuerdings geführt worden , haben indeß ergeben , daß Griechen¬
land ohne Hintansetzung der Befriedigung seiner BerwaltungS -
bedürfoiffe schon jetzt etwa So Prozent der bedungenen
Zinsen zu zahlen vermag und daß nach Durchführung von
Einschränkungen , wie sie einem so kleinen Staatswesen an¬
gemessen wären , auf volle Befriedigung der Gläubiger
gerechnet werden könnte. Die Gläubigervertretungen haben ia
maßvoller Weise diese berechtigten Ansprüche zunächst nicht voll
erhoben : gleichwohl ist ihren Forderungen nach anfänglichem
scheinbaren Entgegenkommen der griechischen Regierung nicht im
mindesten Berücksichtigung zu Tbeil geworden. Aus den Ver¬
handlungen mit dem Ministerpräsidenten Trikupis . ist vielmehr
klar geworden , daß cs der griechischen Regierung im wesentlichen
nur darum zu thun ist , den provisorischen Zustand unter
Schädigung deS Auslandes definitiv zu gestalten , die Pfand¬
verschreibungen des griechischen Staates ans den verpfändeten
Einnahmen zu niedrigen Kursen allmählich aufzukaufen und die
Gläubiger auf diese Weise mit ihrem Gclde um ihr Geld zu
betrügen . Nach privatrechtlichen Begriffen würde ein
derartiges Vorgehen nicht scharf genug bezeichnet werden können ,
namentlich wenn man annimmt , daß das bankerotte Griechenland
den Gläubigern gegenüber seine Einnahmen absichtlich niedriger
beziffert und seine Nothlage absichtlich schlimmer darstellt , als
daS den Thatsachen entspricht . Wir glauben die Einzelheiten
deS Verhaudlungsergebniffes hier übergehen zu können , da Enre
Excellenz theils durch das deutsche Schutzkomite , theils durch die
Mittheilungen der Presse genügend unterrichtet sein werden .
Wenn wir , nachdem der von Eurer Excellenz feiner Zeit an¬
gedeutete Weg der Verhandlungen mit Griechenland bei der kaum
zu qualifizirenden Gesinnung seiner Regierung sich als nicht
gangbar erwiesen hat , um Schutz bittend abermals vorstellig
werden . so geschieht dies in der Meinung , daß es kraft seiner
Verfassung Pflicht des Deutschen Reiches ist , für feine so ver¬
gewaltigten , zum Theil verarmten Angehörigen einzutreten .
Unserer Ansicht nach würde dies zunächst dadurch zu geschehen



haben , daß Deutschland , der kraftvollen Regierung seines Kaiser -
entsprechend eventuell allein vorgehend , die Beziehungen zu
Griechenland , welches sich außerbalb der Rechtsordnung gestellt
bat , unverzüglich abbricht , indem es seinen Gesandten abberuft und
der griechischen Regierung zu verstehen gibt , daß die Abberufung
deS griechischen Geschäftsträgers erwünscht sein würde . Eure
Excelleuz bitten wir sehr ergebenst» die Abberufung des Freiherrn
von Messen von Athen alsbald zu verfügen und dem griechischen
Geschäftsträger seine Abreise nahe zu legen ."

Der „Hamburgische Korrespondent " bringt zur griechi -
schen Finanzpolitik einen Artikel , der hier namentlich in
Anknüpfung an das Verlangen der Petition auf Ab¬
brechung der diplomatischen Beziehungen zu Griechenland
mitgetheilt sein mag . Das Hamburger Blatt schreibt :

„Mittheilungen der „Times " über daS Einschreiten der deutschen
Reichsrcgierung gegen Griechenland haben sich als unzutreffend
berausgestellt . Bis zu diesem Augenblicke ist jedenfalls noch kein
Schritt seitens der Regierung geschehen. Ob sich ihr Vorgehen
zu einem späteren Zeitpunkte überhaupt innerhalb des in der
„Times " - Meldung gegebenen Rahmens bewegen wird , läßt sich
nicht bcurtheilen . Dagegen erscheint eS wahrscheinlich » daß die
Regierung besonderen Werth darauf legen wird , sich mit den
b eiden anderen Mächten , welche die gleichen Inter -
Essen zu schützen haben , über den Weg zu einer wirksamen Ver¬
tretung dieser Interessen zu verständigen . Es gibt Maßregeln ,
die wenig oder gar keine Wirkung üben würden , wenn nur eine
einzelne Macht davon Gebrauch machen will , während sie de«
damit bedachten Staat in eine recht unerquickliche Situation
setzen kann , wenn Deutschland , England und Frankreich sie gleich¬
zeitig zur Anwendung bringen . Es ist deshalb erfreulich , daß
auch an den maßgebenden Stellen in Paris , wo man die wenigste
Neigung zu einem entschiedenen Vorgehen gegen Griechenland
vermutben durste , etwa vorhandene Bedenklichkeiten durch die
Rücksichtslosigkeit des Kabioets TrikuPiS in den Hintergrund ge¬
drängt worden sind . In einem Artikel des den amtlichen Kreisen
nahestehenden „Temps " wird der griechischen Regierung scharf
in 'S Gewissen geredet , sich keinen gefährlichen Illusionen hinzu -
geben und sich die Thatsache zu merken , daß schon Berathungen
über ein übereinstimmendes , eventuell gemeinsames Vorgehen der
interessirten Regierungen kattfinden .

"

Oesterreich -Ungarn .
0 .U . Wien , 4 . Aug . Nach den soeben veröffentlichten

Berichte der Wiener Handelskammer für das Jahr 1893
hat sich der Werth der Einfuhr Oesterreich - Ungarns
in der Berichtsperiode im Vergleiche mit dem Vorjahre
auf 678 .3 Millionen Gulden , d . i . um 56 .6 Millionen
Gulden , jener der Ausfuhr auf 798 Million Gulden ,
d . i . um 75 . 3 Millionen Gulden erhöht . Es schloß die
Waarenhandelsbilanz sonach mit einem Aktivsaldo von
120 Millionen Gulden (gegen 101 Millionen Gulden im
Jahre 1892 ) . Der Bericht hebt sodann die große Be
deutung des mit Rußland abgeschlossenen Han
delsvertrages hervor . Die durch diesen Vertrag ge
sicherte Stabiliät der Berkehrsgrundlagen unserer Mo
narchie mit Rußland müsse an sich als ein hoch bedeut
samer handelspolitischer Erfolg angesehen werden , indem
sie die Gefahr einer differentiellen Behandlung unserer
Importe in Rußand , die angesichts der dort Frankreich
und in noch ausgiebigerem Maße dem Deutschen Reiche
eingerämten Konventionalsätze ein überaus schwerer Schlag
für unsere industrielle und gewerblche Produktion gewesen
wäre , definitiv beseitige . Es erhöhe aber den Werth des
Abkommens , daß unsere Wirthschaftsbetriebe denn doch
unter theilweise vortheilhafteren Zollverhältnissen sich an
der Versorgung dieses immensen und kräftigen Marktes
ausgiebiger betheiligen können und ihnen somit die Mög¬
lichkeit gegeben sei, unseren , unter den bisherigen prohibi
tiven Zöllen auf ein Minimum gesunkenen Fabrikatexport
dahin zu steigern und zu vervielfältigen . Der Bericht
bespricht ferner unser handelspolitisches Verhältniß
zu Frankreich und führt aus , daß der seitens der Re¬
publik ganz unbegründet aus dem Titel der Meistbegünsti
gung abgeleiteten Forderung um Einräumung des Italien
gewährten Weinzolles unbedingt entgegengetreten sei . Es
könne daher die entschieden ablehnende Haltung , welche
die Regierung bisher dem Ansinnen Frankreichs gegenüber
eingenommen hat , nur als im vitalen Interesse des ge¬
nannten wichtigen Produktionszweiges gelegen erklärt und
voll gebilligt werden . Die Kammer schließt ihre Be¬
trachtung wie folgt : „ Fassen wir die Gesammtheit der
Veränderungen zusammen , die sich in den Grundlagen des
internationalen Güterverkehrs vollzogen haben , so ergibt
sich, daß die große handelspolitische Aktion in der Haupt¬
sache erfolgreich durchgeführt ist . Werden noch, wie mit
Grund angenommen werden kann , mit Griechenland . Bul¬
garien und Portugal zufriedenstellende Vereinbarungen
zu Stande gebracht , so verkehrt die Monarchie mit der
Meistzahl der europäischen Staaten auf dem Fuße der
Meistbegünstigung ."

Italien .
Rom , 5 . Aug . Wie eine Note der „ Agenzia Stefani "

besagt , entbehrt die Nachricht , daß zwischen den Regie¬
rungen von Italien und England Verhandlungen zum
Behufs einer gemeinschaftlichen Aktion gegen Chartum
schweben , jeder Begründung . (Die Note der „ Agenzia
Stefani " richtet sich gegen die in der vorigen Nummer
der „Karlsr . Ztg .

" wiedergegebene Mitteilung der „Jtalia
Militärs " . Dieses italienische Blatt versicherte , daß die
englische und italienische Regierung sich über ein gemein¬
sames Vorgehen ihrer Streitkräfte zur Rückeroberung
des Sudans verständigt hätten , und gab sogar bereits
die Wege an . auf denen die italienischen und die eng -
lisch -egyptischen Truppen nach dem Herzen des Sudan
marschiren sollten . Wir haben gleichzeitig mit den Aeuße -

rungen der „Jtalia Militärs " auf eine römische Meldung
wiedergegeben , welche diese Aeußerungen als verfrüht
bezeichnete und auf die militärischen , sowie auf die poli¬
tischen Schwierigkeiten einer solchen englisch -italienischen
Aktion im Sudan aufmerksam machte . Die Angaben
der „Jtalia Militärs " sind indessen nicht nur verfrüht ,
sondern überhaupt unrichtig gewesen . So sympathisch

der Gedanke berühren muß , daß der Sudan wieder der
Tivilisation erschlossen werde , so wenig kann man sich
doch über die erheblichen Kosten eines derartigen Unter¬
nehmens täuschen und die italienische Finanzlage ermu -
thigt nicht zu einer großen kolonialpolitischen Aktion .)

Frankreich .
Paris , 5. Aug. Turpin hat mit seiner neuesten mili¬

tärischen Erfindung kein besonderes Glück . Die Kom¬
mission für Erfindungen hat ihren Bericht an das Kriegs¬
ministerium über die Erfindung Turpin 's erstattet . Der
Bericht erklärt , daß die Vorschläge Turpin 's keine Erfin¬
dung bedeuten , welche dem Staate , der sie erwirbt , irgend¬
welche Suprematie vom Gesichtspunkte der nationalen
Vertheidigung aus sichern würden . Turpin habe durchaus
keinen auf praktische Versuche gestützten Beweis geliefert .
Das Kriegsministerium habe seit 1891 Versuche gemacht ,
die im Prinzip eine auffallende Aehnlichkeit mit den Vor¬
schlägen Turpin 's zeigten . Die Vorschläge Turpin 's
schienen zwar auf eine geistreiche Idee sich zu stützen , es
sei aber ungewiß , ob diese Idee zu einem Erfolge führen
würde . Es bestehe kein Hindernißgrund , Turpin das
Eigenthumsrecht an seiner Erfindung zu lassen .

Nustland .
St . Petersburg , 5 . Aug . Heute besichtigte der Kaiser

das Lager von Krasnoje Shelo . Der Kontrakt , welchen
die russische Regierung mit dem Chefredakteur des
Messager äes kinavees " und des „ ssournal äe l 'In -
äustrie et <lu Lommeres "

, Herrn Fedorow , behufs
Gründung einer neuen Telegraphenagentur abge¬
schlossen hat , hat die Kaiserliche Sanktion erhalten . Diese
neue Agentur , welche an Stelle der zu Neujahr ein¬
gehenden , ^ »6ne6 äu Mrä " tritt , wird den Namen
MZöneo t^IoZrnMqus russs " führen . — In der obersten
Leitung der russischen Staatsbank hat ein Personen¬
wechsel stattgefunden . Der bisherige Direktor der ge¬
nannten Bank , Herr Jukowsky , wurde unter Ernennung
zum Mitglieds des Staatsrathes durch den bisherigen
Vorstand des Departements für Kreditangelegenheiten
des Finanzministeriums , Herrn v. Pleske , ersetzt . An
des Letzteren Stelle im Finanzministerium kommt Herr
Malischewski , welcher sich durch wissenschaftliche Arbeiten
auf dem Gebiete der Volkswirthschaft und Statistik , so¬
wie durch seine erfolgreiche Thätigkeit als langjähriges
Mitglied der Gesellschaft der Südwestbahnen den Ruf
einer sinanztechnischen Autorität erworben hat . Der neue
Direktor der Staatsbank , Herr v . Pleske , bringt für
sein Amt eine besondere Eignung mit , denn er war bei
der Ausarbeitung des neuen Bankstatuts in hervorragen¬
der Weise thätig .

Bulgarien .
Sofia , 5 . Aug . Gegenüber der Nachricht , daß die Billa

Stambuloff ' S in Tirnowa angeblich von Parteigängern
der Regierung in Brand gesteckt worden sei , stellt eine
offizielle Depesche fest , daß eS sich um die Villa des
Bruders Stambuloff 'S handelt , in deren Nähe Heu in
Brand gerieth . Die Flammen ergriffen eine Scheune ,
in welcher Heu lagerte , und legten sie in Asche, während
die Villa keinerlei Schaden erlitt . Man vermuthet , daß
Bedienstete des Bruders Stambuloff 'S das Feuer angelegt
haben . In jedem Falle steht dieser Vorgang außer allem
Zusammenhang mit politischen Agitationen .

Geotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 6 . August .

Ihre Königliche Hoheit die Herzogin - Mutter von
Genua traf am Samstag Mittag um halb zwei Uhr
aus Stresa am Bahnhof in Konstanz ein , wo Höchst -
dieselbe von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
empfangen und nach Schloß Mainau geleitet wurde .
Die H

'
erzogin - Mutter ist begleitet von dem Hofkavalier

Marquis Doria und zwei Damen .
Der General der Kavallerie und kommandirende Ge

neral Graf von Waldersee und Gemahlin reisten am
Samstag Früh wieder von Schloß Mainau ab . Am
Sonntag Vormittag fand in der Schloßkirche evangelischer
Gottesdienst statt , welchen Stadipfarrer Kaiser von Kon¬
stanz abhielt . Vorher war katholischer Gottesdienst , wel
chen der Pfarrer von Litzelstetten celebrirte ; derselbe wird
auch während der Anwesenheit Ihrer Königlichen Hoheit
der Herzogin - Mutter von Genua jeden Tag Früh eine
stille Messe in der Schloßkirche lesen .

L (Oderbadisches Gescklechterbuch ) betitelt sich die
neueste Veröffentlichung der Badischen Historischen Kommission .
In demselben sollen die in der südlichen Hälfte des Großherzog¬
thums Baden seit den ältesten Zeiten bis etwa zum dreißigjährigen
Kriege urkundlich auflretenden , dynastischen , adeligen und patrizi -
fchen Geschlechter Aufnahme finden . Die Bearbeitung ist dem
Herrn Oberstlieutenant a . D . I Kindler von Kn obloch .
Mitglied des Königlichen Heroldsamtes , übertragen , von dem
mehrere ähnliche Arbeiten bereits erschienen sind . Die Zeichnung
der Wappen hat Freiherr Karl von Neuenstein ausgeführt .
Die Ausgabe des Oberbadischen Geschlechterbuches soll jährlich
in zwei Lieferungen von etwa zehn Bogen , jede zum Preise von
6 M - , erfolgen und dürfte in etwa fünf bis sechs Jahren ihren
Abschluß finden . Soeben wurde von Karl Winter 's Universitäts¬
buchhandlung in Heidelberg die erste Lieferung deS ersten Bandes
ausgrgeben .

* (Der „Bund der Ritter deS Eisernen Kreuzes
in Deutschland ") hat gestern hier seine Delegirtenversamm -
lung abgehalten ; heute beschloß ein Ausflug nach dem Scklacht -
felde bei Wörtb die festliche Zusammenkunft der kreuzgeschmückten
Kämpfer aus dem letzten großen Feldzuge . Es ist jetzt ein Jahr
her , seit in Dresden die damals bestehenden Vereine von Rittern
deS Eisernen Kreuzes , 25 an der Zahl , sich zu einem Bunde
znsammenschloffe » . Der Vorstand des badischen Verein - wurde
damals mit der Ausarbeitung der Bundessatzungen betraut , die
in der Hauptsache das Werk deS damaligen Erken Staatsan¬
walts in Mannheim , jetzigen ReichSgrrichtSrath Dietz find , und

gestern hatten die auf die Zahl 41 angewachsene « Vereine einestattliche Menge von Mitgliedern nach Karlsruhe entsandt , umhier das kameradschaftliche Bünduiß noch enger zu knüpfen , so¬wohl durch die persönliche Begegnung ehemaliger Kriegskame¬raden ans Nord und Süd des deutschen Vaterlandes , wie auchdurch die Berathuug und Beschlußfassung über wichtige Anträgezur Vervollständigung der Organisation und der Satzungen desBundes . Die aoS Norddeutschland kommenden Kreuzritterfanden schon in Mannheim am Freitag einen herzlichen Em¬
pfang : dort vereinigten sie sich Abends mit den ans Mannheimund aus der weiteren Umgegend zusammengekommencn Kamera¬den zu einem fröhlichen Bankett im Stadtpark , bei dem die Ka¬
pelle des Grenadierregiments „Kaiser Wilhelm 1 " Nr . 110 kon-
zertirte und die Stadt durch den Mund des Herrn Bürgermei¬
sters Klotz ihren Festgruß aussvrcchen ließ , für den Herr Bank -
sekretär Leitner -München dankte .

Der Samstag Vormittag war einer Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten Mannheims gewidmet und nach einem Frühschoppenim Stadtpark fuhren dir Frsttheilnebmer in den ersten N ^ch-
mittagsstnnden nach Karlsruhe ad , wo sie kurz vor 4 Uhr auf
dem festlich geschmückten Hauptbabnhofe eintrafen . Ungefähr zwei
Stunden später trafen im hiesigen Hauvtbahnhofe auch die von
München und Stuttgart kommenden Kameraden ein und um8 Uhr begann das Bankett im kleinen Saale der Festdalle . Der
gestrige Vormittag war der Arbeit gewidmet . Von S Uhr ab
tagte die Delegirtenversammlung im großen Saale des Rath -
hauseS ; auf die Erstattung des Jahresberichtes durch dcu Bun¬
despräsidenten und deS Kaffenberichtes durch den Bundesschatz¬meister folgte die Erörterung der verschiedenen der MeinungS -
äußerung und Beschlußfassung der Delegirtenversammlung unter '
breiteten Fragen .

Die meisten Punkte der langen Tagesordnung betrafen natürlichinnere Bundesangelegenheiten , für die in weiteren Leserkreisen
kein Interesse vorausgesetzt « erden kann . Der Jahresbeitragwurde , da die jetzigen Beiträge mit den an die Kaffe gestellten
Ansprüche » in keinem Verhältnisse stehen, zwar nicht auf 50 Pf . ,wie der auf die Tagesordnung gestellte Antrag wollte , aber auf25 Pf . festgesetzt. Was die Angriffe des Ausschusses für das
Kyffhäuser - Denkmal betrifft , so sprach die Versammlung ihr
Bedauern darüber aus , daß dieser durch nichts provozirte Angriffin der „Pärole " veröffentlicht worden sei , ohne sich im übrigen
ans eine Polemik einzulaffen . Auf die Gründung eines Verbands »
organs verzichtete man mit Rücksicht auf die Lage der Bundes «
finanzen , ebenso auf das Angebot eines Berliner Verlegers , die
von chm herauszngebende Parteilose Tageszeitung als Berbands -
organ erscheinen zu lassen ; vielmehr hält man es für das Zweck¬
mäßigste , sich wie bisher auf die stets gern gewährte Unterstützungder gesammten Presse zu verlassen . In der vielerörterten Frageeines Ehrensoldes für die Ritter des Eisernen Kreuzes wurde
beschlossen, ein Immediatgesuch an Seine Majestät den Kaiser
zu richten und Allerhöchstdemselben die Lösung der Frage anheim¬
zustellen , sowie gleichzeitig den Reichstag zu bitten , derselbe mögedem Kaiser die von Seiner Majestät eventuell zu bezeichnendeSumme zur Verfügung stellen . Die Bestimmung über den Ortdes nächstjährigen DelegirtentageS wurde dem Bundespräkdium
überlassen . An Seine Majestät den Kaiser und Seine König¬liche Hoheit den Großherzog wurden von der Versammlung
Hnldigungstelegramme abgesandt , ebenso eine Brgrüßungsdepeschean Seine Durchlaucht den Fürsten Bismarck . Um 1^ Uhr
schloffen die Verhandlungen mit einem begeistert aufgcuommenen
Hoch aus Seine Majestät den Kaiser und unter den üblichen
Dankesbczeugungen . Die ganze Diskussion war in sachlichster
Form geführt und von kameradschaftlichem Geiste erfüllt gewesen.

Zu erwähnen ist noch, daß vor dem Beginn der Verhandlungen
Herr Bürgermeister Siegrist die Delegirtenversammlung , in
der 41 Vereine mit rund 7 000 Mitgliedern vertreten waren , im
Namen der Stadt Karlsruhe herzlich begrüßt hatte .

Vom Rathhause aus begaben die Festtheilaehmer sich nach der
Festhalle , in deren kleinerem Saale das gemeinschaftliche Mahl
eingenommen wurde ; unterwegs wurde am Kriegerdenkmal ein
Kranz niedergelegt . Daß das Festmahl in fröhlich angeregter
Stimmung verlief , braucht wohl nur nebenher erwähnt zu
werden ; nach den lang dauernden ernsten Debatten trat das
Bedürfniß nach ungezwungenem , heiterem Meinungsaustausch
in sein Recht .

Während des Festmahls trafen die Antworten auf die von de«
Delegirten vbgesandlen Telegramme ein . Seine Majestät der
Kaiser konnte zunächst nicht antworten , da Allerhöchstderselbe
gestern Früh von WilhelmShav -n ans die Fahrt nach England
angelreten batte ; dagegen sandte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog folgende Depesche :

„Ich danke den zum Delegittentag versammelten Vertre¬
tern des Bundes der Ritter des Eisernen Kreuzes für die
mir gewidmete , so ehrenvolle Huldigung . Ich freue mich
über deu so warmen Ausdruck der Sie alle dcseelendc«
patriotischen Gesinnungen und Lanke für die mir dabei ge¬
widmeten Gefühle - Als Kaiser Wilhelm I - das alte Eiserne
Kreuz zur Auszeichnung für Tapferkeit und Hingebung im
Kampfe sür ' s Vaterland ernepte , da wollte er mit diesem
Ehrenzeichen aus großer Zeit den Kämpfern von 1870—71
auch das Vorbild der Einfachheit und Selbstlosigkeit ans
dieser Vergangenheit vor Augen stellen, als die hervorragen¬
den Eigenschaften eines Volkes in Waffen » das sich aus
fremder Herrschaft zu befreien trachtete . Wir Alle sahen in
dem Eisernen Kreuz daS Zeichen der Ehre für treuer » Kampf
zur Wiedererlangung deutscher Macht und Größe . Die
Ehre , das Kreuz zu besitzen , muß uns zur Kraft erheben,
den kommenden Geschlechtern ein Vorbild der höchsten Tugend
in Staat und Gemeinde zu geben und dadurch auf Nachfolge
in derselben zu wirken . In solchen Gefühlen rufe ich Ihnen
zu : Gott segne Kaiser und Vaterland I

Friedrich , Großherzog von Baden ."
Fürst Bismarck sandte seinen „ herzlichen Dank sür die

ehrenvolle kameradschaftliche Begrüßung " . Ein zweites Tele¬
gramm an den Fürsten Bismarck zeigte demselben die Ernennung
zum Ebrenmitgliede des Bundes an .

Im Stadtgarten konzertirte von 4 Uhr ab die Kapelle de?
LeibgrenadierregimentS . Trotz deS bedeckten Himmels hielt die
gute Witterung Stand und der warme , milde Sommertag hatte
ein so großes Publikum nach dem Stadtgarten gelockt , daß
schließlich Mangel au Tischen und Stühlen eiotrat . Die aus¬
wärtigen Frsttheilnebmer äußerten sich entzückt über die prächtige
Parkanlage und über daS bunte gesellige Treiben ; daS Publikum
wiederum nahm an einzelnen charakteristischen Erscheinungen aus
der Menge der kreuzgeschmückten Festgäste ein lebhaftes Interesse
und namentlich eine greise Krankenpflegerin im Schmucke ihrer
wohlverdienten Auszeichnungen zog die allgemeine Aufmerksamkeit
auf stch .



Den Beschluß des Festtages bildete das um 8 '/, Uhr im großen
»Mallensaale beginnende Bankett . daS auch von Seiten deS
Affiziercorps und der Bürgerschaft stark besucht war . Bei treff¬
lichen Reden , den Vorträgen des Gesangvereins „Concordia"
und der Kapelle deS Leib - Grenadier - Regiment« verliefen die
Standen rasch . Heute Bormittag um 7 ' /, Uhr reisten die Fest-
tbeilnehmer »um Besuche deS Wörtber Schlachtfeldes ab . Daß
sie mit Befriedigung auf den Karlsruher Festtag zurückblickeo
« erden , darf auS manchem gestern in offizieller Rede und in
privater Unterhaltung gesprochenem Worte geschloffen werden ;
insbesondere hat man daS Entgegenkommen der Militär - und
Civilbebörden , sowie daS sympathische Interesse der Einwohner¬
schaft an der Versammlung , das sich in dem festlichen Flaggen¬
schmuck vieler Häuser kennzeichnete, dankbar anerkannt.

» (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Einem
Bäckergesellen wurde, während er bei der Militärschwimmsckule
badete , aus seinen Kleidern eine silberne Remontoireuhr mit
Nickelkette» im Wcrthe von 18 M -, entwendet - — Ein Bäckermeister
in der Werderstraße hat mit seinem Fahrrad beim Müblburger -
thor einen Herrn angefahren» so daß dieser zu Boden stürzte und
Hautabschürfungen davon trug . Der Radfahrer gab erst dann
ein Glockenzeichen, als es zu spät war . — In der Nacht vom
3 . auf 4 . d . geriethen zwei Bilderkolporteure in der Steinstrabe
in Wortwechsel und sie gingen zu Thätlichkeiten über, bei dcucn
der eine so erhebliche Beletzungen im Gesichte erlitt , daß er sich
iw Krankenhaus verbinden lassen mußte. — Ein Kaufmann auS
Mmgolsheim , der sich bei Oberkellnern und Hausbarschen hiesiger
Hotels durch Vorspiegelung falscher Tbatsachen und insbesondere
durch Vorzeigen werthloser Wechselvapiere Kredit im Gesammt-
betrag von 91 M . zu verschaffen wußte, ist festgenommen worden .
Ebenso wurde ein schon vielfach vorbestrafter Taglöhner von hier »
der wegen erschwerter körperlicher Bedrohung und Raubs steck¬
brieflich verfolgt war , verhaftet.

* Lauda , 5 . Aug . (Drei Eifenbabnwaggons mit
Brieftauben trasen gestern hier ein . Dieselben kommen von
Aachen und sollen von hier ausgelassen werden . Seit einiger Zeit
wird von vielen Brieftanbenvcreinen vorzugsweise der Bahnhof
Lauda als Bersuchsausflugsort erwählt , doch ist eine solche An¬
zahl zu gleicher Zeit noch nie hier eingetroffen.

(H Mannheim , 4 . Aug . (Vorfeier zum Verbands '
tag der Ritter des Eisernen Kreuzes . ) Im hiesigen
Stadtpark hielten gestern Abend die Delegirten des „Verbandes
der Ritter des Eisernen Kreuz« in Deutschland" welche zu dem
heute in Karlsruhe beginnenden Verbandstag reifen , eine Vor¬
feier ab , deren Programm sich auS Reden, Toasten, gemeinschaft¬
lichen Gesängen und Mufikpiecen der hiesigen Grenadierkapelle,
die von dem Kommando des hiesigen Grenadierregiments zur
Verfügung gestellt worden war , zusammensetzte . Als Vertreter
des Stadtraths war Herr Bürgermeister Klotz erschienen , welcher
i» einer Ansprache die Gäste im Namen der Stadt Mannheim
willkommen hieß . Der Stadtparksaal war festlich dekorirt.

ID Mannheim , 5. Aug . (Beschlagnahme und Ver¬
haftung .) Gestern sind die beide» Direktoren der hiesigen
sozialdemokratischen „Volksstimme" , August Dreesbach und
Karl Fentz , sowie der verantwortliche Redakteur der Zeitung»
Teufel » verhaftet worden. Die „Volksstimme" brachte in ihrer
gestrigen Nummer einen Artikel, welcher Reminiscenzen aus dem
Revolutionsjahr 1848/49 enthielt» und ein Flugblatt aus dem
Jahr 1849 wiedergab , daS in der schroffsten Form zur Umwand¬
lung der monarchischen Verfassung in eine republikanische auf¬
forderte . Die Nummer wurde sofort nach dem Erscheinen der¬
selben auf Veranlassung der Großh . Staatsanwaltschaft beschlag¬
nahmt ; gleichzeitig wurden die Direktoren Dreesback und Fentz ,
sowie Redakteur Teufel zur Vernehmung zum Großh . Ersten
Staatsanwalt Gailer beschicken. Nach ihrer Vernehmung er¬
folgte die Verhaftung . Der unter Anklage gestellte Artikel sollte
der Anfang einer Serie von Aufsätzen sein , welche die „Volks-
stimme " in den nächsten Tage » über die Revolution des Jahres
1849 veröffentlichen wollte. Bemerkt sei noch, daß der eigentliche
Redakteur der „Volksstimme" , H . Keßler, gegenwärtig im hiesigen
Landesgefängniß eine fünfmonatliche Freiheitsstrafe verbüßt , die
ihm vom hiesigen Schwurgericht wegen Beleidigung Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs zuerkannt worden ist.

4 Heidelberg , 6 . Aug . ( Verschiedenes . ) Im Kunst-
Verein sind zur Zeit große Oclgcmälde von Boucher ( Paris ) und
Gustav Adolf Spangenberg (Berlin ) ausgestellt. Sehr ansprechend
sind zwei Oelgemälde von Professor Tenner (Karlsruhe ) . —
Zum Schluß des Jahreskurses fand eine Ausstellung der Arbeiten
der Schülerinnen der Frauenarbeitsschule statt. — Am 3 . August
erhielt der hiesige Liederkranz Besuch von der Ulmer Liedertafel.
Im Laufe des Tages gaben die schwäbischen Gäste mehrfach
Proben ihrer Sangesmeisterfchaft . — Der Abschiedskommers der
hiesigen Corpsstudenten wird dieses Mal im „Rodensteiner" ab -
gehalten.

Verschiedenes .
A Berlin , 5 . Aug. (Die Ausstellung des Vereins

deutscher Ingenieure ) , welche in der Maschinenhalle des
Landesausstellungsparkes gegenwärtig eingerichtet wird , gestaltet
sich von Tag zu Tag zu einem immer großartigeren Bilde deS
Jngenienrwesens . Die Darstellungen aus dem preußischenWasser¬
bau » welche das Ministerium der öffentlichen Arbeiten ausstellt,sind in einer solchen Vollständigkeit und in einer auch dem Nicht-
sachverständigen erkennbaren Wirkung noch niemals , auch auf
xeiner Weltausstellung vor der Chicagoer , gezeigt worden. Wie
wir hören , wird die Ausstellung am 14 . d . M . eröffnet und am
2. September geschloffen.

Danzig , 5 . Aug. ( Todesfall . ) Der seit 1878 hier
im Amte befindliche Bürgermeister Haaemann , vordem zweiter
Bürgermeister in Halberstadt, ist gestorben .

Geestemünde . S. Aug . (F e u ers b r un st . ) In Drift¬
sethe bei Hage» wurden durch ein großes Feuer 9 Wohnhäuser
und 14 mit Korn gefüllte Gebäude eingeäschert .

Wittenberg , 5 . Aug . (Eine Nachfeier zum Uni -
versitätsjubiläum in Halle . ) Gegen 300 Festgäste ,Damen und Herren, welche an der Jubiläumsfeier in Halle tbeil-
genommcn hatten und unter denen sich auch Professor Julius
Oppert aus Paris befand » trafen . mit dem Loetor maxniüvus
Professor Behschlag an der Spitze , gestern mittelst Sonderzuges
zum Besuche hier ein . Bürgermeister Grosse begrüßte die Gäste
am Bahnhöfe mit einer Ansprache» in der eS u. A. beißt: „Die
Universität Halle trägt noch den Namen Wittenberg mit in ihrem
Schild, sie trägt und pflegt aber auch Wittenbergs Geist, sie hälttreue Wacht an den Schätzen evangelischen Glaubens , evangelischer
Lehre, evangelischer Wissenschaft . Neidlos blickt Wittenberg hin¬
über nach Halle, neidlos und noch viel mehr dankbar für all' den
Segen , der von dort auch auf uns gekommen ist. Seien Sie
uns denn hier herzlich willkommen : wir danken für die hohe Ehre ,

die unserer Stadt durch Ihren Besuch geworden ist , daß di«alma water die water nicht vergessen hat . und wünsche« von
Herzen . Sie möchten alle an den geweihten Stätten » die Ihrem
Herzen längst theucr . gesegnete Feier halten.

" Später fand ein
Frühstück statt, zu welchem die Stadt Wittenberg ringelnden hatte.Während des Frühschoppens sprachen unter anderen die Pro¬
fessoren Betzschlag » Halle und Haupt -Wittenberg . Gegen 1 Uhr
Mittags brachen die Festgäste auf und besuchten in Gruppen die
Stadtkirche, die Schloßkirche , daS alte Schloß , das Gvmnasiummit dem Friedrich' schen Koloffalgemälde„Luther auf dem Reichs¬tage zu Worms ", endlich daS Lutherbaus mit seine« Samm¬lungen und daS Augusteum . Gegen 5 Uhr traten die Festtheil -
nehmer die Rückreise nach Halle an.

k .6 . St . Petersburg , 5. Aug. (Die Cholera in Peters¬burg ) nimmt an Intensität stetig ab- Am 30. Juli betrug dieZahl der Erkrankungen nutz mehr SO und jene der Todesfällewar auf 36 gesunken. Jn jden öffentlichen Spitälern waren an
jenem Tage bloß noch 550 Kranke in Behandlung — eine Zahl ,die an sich zwar ziemlich bedeutend, aber doch wesentlich geringerals früher ist.

* St . Petersburg , 5. Aug. ( Universitätswesen .) InPetersburg wird demnächst eine medizinische Fakultätfür Frauen errichtet . Dadurch geht ein langersehnter Wunschder russischen weiblichen Jugend in Erfüllung . Diese Tdasacheist insofern von Bedeutung , als sie beweist , daß die in früherenJahren im russischen Unterrichtsministerium herrschenden Strö¬mungen gegen die Verbreitung höherer Schulbildung unter denFrauen nunmehr nachgelassen haben . Professor Gerie » der Schöpferder im Jahr 1884 geschloffenen medizinischen Hochschule für Frauen ,war während der letzten Jahre vergebens bemüht, die Regierungfür die Errichtung eines solchen Instituts zu gewinnen. Nun¬mehr hat das Unterrichtsministerium von selbst daS Projekt zurErrichtung einer medizinischen Fakultät für Frauen ausgrarbeitetund die Gehmigung deS Reichsrathes bereits erlangt . Diese
Nachgiebigkeit des Grafen Deljanoff ist auf den Einfluß desAdlatuS im Unterrichtsministerium, Fürsten Wolkowskij, zurück-
zaführen. WolkowSkij hielt auf der Weltausstellung in Chicagoeine vielbemerkte Rede über die Bedeutung von Bildung für denStaat , die in der amerikanischen Presse vielfach besprochen wurde.Gleichzeitig mit der Errichtung der Hochschule für Frauen hat das
Unterrichtsministerium die Wiedereröffnung der vor Jahren wegenStlldententumulti geschloffenen Forstatademie zuMoskauangeordnet. Die Schließung dieser Hochschule hat seinerzeit unterder russischen Jugend große Unzufriedenheit hervorgerofen. Da¬
gegen hat das Unterrichtsministerium eine Verfügung getroffen,die viele Stubirende hart treffen dürfte. Es hat nämlich verfügt -daß verheirathete Studenten an den Universitäten desReiches fortan keine Aufnahme finden dürfen . Das Ministeriumdürfte indessen sehr triftige Gründe für seine Verfügung haben.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Kassel, 6. Aug . Der Erbschenk von Hessen , Freiherr
Schenk von Schweiusberg, ist, 91 Jahre alt, in Schweins¬berg gestorben.

München, 6. Aug . Nach den „ Neuesten Nachrichten"
ordnete der Kriegsminister Maßregeln zur erheblichen
EillschriinkungderKonservenernährMgbei denManövern an .

Lugano , 6 . Aug . Einem deutschen Touristen wurde
gestern Abend hier im Bahnzug ein Wechselcheck im Be¬trag von 10000 Franken gestohlen.

Wien, 6. Aug . In Battaglia, einem Dorf bei Padua,ist das prächtige Palais des Erzherzogs Franz Ferdinandvon Oesterreich -Este in der vorverflossenen Nacht gänz¬lich abgebrannt . Der Schaden beträgt 300 000 Lire .
Rom , 6. Aug . Infolge der Zwischenfälle im Prozeßgegen die „ Bauca Romana " ernannte der Justizministereine Kommission, die untersuchen soll, ob die richterlichenBeamten ihre Pflicht erfüllt haben , und etwaige diszi¬plinäre oder andere Maßnahmen zu beantragen habenwird . Bonghi erklärte seinen Wählern in Jserma , erwerde beantragen , daß der frühere MinisterpräsidentGivlitti durch die Kammer in Anklagezustand versetzt undvom Senate abgeurtheilt werde.
Paris . 6. Aug. Der französische Reisende Dntremlde Rhins ist in Tibet ermordet worden . Der französischeGesandte in Peking verlangte die Auslieferung der Leicheund der Papiere der Expedition.
London , 6. Aug . Das Bureau Reuter meldet aus j

Shanghai : Der japanische Gesandte und sein Gefolgesowie der japanische Bicekonsul wurden bei der Abreisevon Tientsin von chinesischen Soldaten augefallen und ihrGepäck beschlagnahmt. Der Vicekönig sandte andereTruppen gegen die Unruhestifter , welche die Ordnungwieder herstellten.
Sofia, 6 . Aug . Das Organ Zankoff 's, „ San Glaffy ",bezeichnet es als unangebracht, daß „ Swobodno Nowo"

der Erklärung des Emigranten Tontscheff über die Nicht¬anerkennung des Prinzen Bedeutung beilege und freutsich des Verhältnisses der Zankoffisten zum Hause Co¬burg . Mit der Geburt des Prinzen Boris faßte das
coburgische Haus in den Herzen aller Bulgaren Wurzel.Sie sehen in Ferdinand die einzige Garantie für die
Zukunft des Landes .

Madrid , 6 . Aug. In den letzten 48 Stunden kamen5 Erkrankungen und 3 Todesfälle an Cholera hier vor.Seit dem 29. Juli sind 44 Personen an Cholera er¬krankt und 18 gestorben.
New - Aork , 6 . Aug . Ein Telegramm der „ World"

meldet aus Lima : Eine Anzahl der von den Regierungs¬truppen gefangenen Aufständischen wurde erschossen. DieLage ist kritisch.

Familiennachrtchten .
Auszug aus dem Karlsruher Staudrsbuch -Kegister .Geburten . 30. Juli . Frieda Marie , B . : Friedr . Feßler,Schlosser. — 2. August. Hedwig Selma » V, : Bernhard Grieser ,Weißgerber . — 3. August . Otto , L . : Job . Merklc, Schneider . —4 . August. Heinrich Ludwig Friedrich , V . : Heiur . Lüdemaan,Bezirksfeldwebel. — Wilhelm Friedrich , V : Peter Damian »Friseur .

Ebeaufgebote . 4. August. Karl Mackamul von Dallau ,Lokomotivheizer hier , mit Mathilde Burkard von Obrigheim . —6 . August. Otto Wittelsbachvon Nordhausen, Waffenmeisterhier»mit Emilie Sexauer von Nordhausen. — Adolf Texaner vonhier, Kaufmann hier , mit Sofie Fels von hier.Todesfälle . 3. « ng. Gertrud , 2 M . 5 T . . V . : OttoScherer , Architekt . — 4. Äug. Curt , 6 M . 22 T ., V . : FriedrichJonen , Gendarmeriewachtmeister. — Franz , 1 M . 29 T ., V . :Franz Dörner , Bahnarbeiter . — Alice , 9 M . 10 T . , B . : LouiS8 . Ster «, Kaufmann . — Frieda , 14 T ., B . : Heinrich Herbst»rieth , Eisendreher. — Nikodemus Kraus , Witwer, Hafner . 86 I .— Georg Müller , Witwer, Werkfübrer , 71 I . — 5 . Lug . Wil¬helm, 3 M , V - : Johann Roth , Tapezierer. — Marie , 13 T . ,V . : Karl Karber , Ledrrfärber.
WitterLugsbeabachtungru der Metearat. Katta« Karlsruhe.
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Wetterbericht des Centralbur. f. Met . «. Zydr. v . 6 . August 1884.Der hohe Druck , welcher gestern noch über der westlichen HälfteMitteleuropas gelegen war, hat sich seitdem ganz auf das Binnen¬land herein verlegt und sein Kern bedeckt heute den Osten ; dasWetter ist dementsprechend bei steigenden Temperaturen heiter.Im hohen Nordwesten naht eine Depression ; da das Orts¬barometer rasch fällt , so scheint diese ihren Wirkungskreis unterVerdrängung des hohen Druckes nach Osten auf Mitteleuropaausdehnen zu wollen und es steht demnach ein abermaligerWitterungsnmschlag , der wahrscheinlich mit Gewittern eingeleitetwird , bevor . _
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 6. August 1884.
Staatspapiere . Dresdener Bank 145 .803° . Deutsche Reichs - Länderbank 205 -,ranleihe 91 .40 Bahnaktie «.4°,oD -Reichsanl. 106.05 Schwz-Nordostb. 125 -804°/» Preuß . Kons. 105.70 Gotthard 171 —

4°,» Baden in fl. 102 90 Lombarden 91°/,4 °/o . in M . 104 80 Ungarn 97.20Oekerr . Goldr . lOO.- Elbthal . 221 »/«„ Silben - 80 ' I, Heff- LudvngSb . 116 -104 ' ,« Ungar. Goldr- 90 40 Ŵechsel und Sorte «.4°/» Russische R . 63.30 Wechsel a. Lmstd.168 .77Italiener compt 79 70
Cgypter 104. -
Spanier tzt .xyZoll-Türken 100-80

Banke «.
Kreditaktien 297' /,Disk -Komma»dit191.70
Darmüädt . Bank 141.60
Havdelsgesellsch . 140.90
Deutsche Bank 160-LQj_Berlin » Staatsbahn
Oest- Kreditakt . 219 90 Lombarden
Lombarden 44 .90>Uugarn
Disk -Kommand. 191.60 Markooten

London 20.40" ariS 81 .09
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Privatdiskonto 1 ' /«RachbSrse .
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KüllilmW Aerfukmmgsklmk für MWär-
L CölÜM-AitslImer m Karkrilke .

Militärdienst - , Aussteuer- und Alters - Versicherungen
vermitteln die Vertreter und nähere Auskunft ertheilt

« _ vis vi ^slräion .
Gefchäftseröffuuug und Empfehlung.

Mit Heutigem eröffne ich ein

pko1ogi »spkisv !kss
- ö5 » rt »rl »ü « , HV« r4erpl » t » Lll, .

und empfehle mich dem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung in
Aufnahme von Portraits . Gruppen , Landschaften . Architekturen , Vergrößerungen
nach jedem alten Bilde bis zur Lebensgröße in bester Ausführung bei soliden
Pensen Um « -neigten Zuspruch bittet

Svlmkv , Photograph .

Ws BW '
er Reparatur -Geschäft

mit feine« 10 Arbeiter « "M >
verarbeitet stets das allerbeste Sohlleder der Welt und doch kostet kein Paar
Herrensohlen und Fleck mehr als 2 M - 60 Pf . » Damensohlen- und Fleck mehr
als 1 M . 80 Pf . , Kindersohlen und Fleck von 1 Mark an bei H52310 .

VI ) Schllhmachermeister .
Geschäft: Waldstraste SO . parterre . II . Geschäft: Schillerstraße 10 , parterre .
k .1. 8. Auf Wunsch wird jede Arbeit abgeholt und wieder zugeschickt zur

gewünschten Zeit.

korÜMckeementverk L 0Iiemi8eIlvMbril !
(vorm . LloDllLim ) ^ .-8 . 008 (Laäsn ) .

^Vir empkedlen unser kadrilrat rur ^ usküdruuZ von

L8kus2t.Libsit.S2 Lllsr Lit.
unter Ourantie vor ^ü^Iieiier Linäelrrnkt . G '994 .41 .^

L S4 .2. Nr . 810. tLemeinde Jöhltngeu , AmtSgerichrSvezrrr Durlach .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

pfandSrechten länger als SO Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Jöhliage «, Amtsgerichtsbezirks Durlach ,

eingeschrieben sind» werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg . Bl . S . 213 ) , und des Ge-
setzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreff .
( Ges.- n . V .- Bl - S - 43 ) . ausgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Bollzugsverordnung vom 31. Januar 1874 (Ges.- u . B . ' Blatt S . 44 ) , sowie
deS Gesetzes vom 29 . März 1880 , die Vorzugs - und Unterpfandsrechte betr .
(Ges . - u . V .-Bl . S 155) vorgeschriebenen Formen

innerhalb sechs Monaten
nachzusuchen , falls Ke noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu
haben glauben, widrigenfalls die Einträge gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der m den Büchern
diesiger Gemarkung seil länger als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge im
Rathhause dahier offen liegt

Jöhlingen , den 3 . August 1394 _ ^Das Psandgericht. Der Bereinigungstommiffar :
Mittel l. Schell , Rathsckrbr.

Planferligung u. Bauleitung
»«

Fabrikanlage «, zir
- SWafserkraft -Dampf

am,anlagen p p
übernimmt D '504 48

Civ .-J «g. W1U ». Karlsruhe .

Reitpferd-Verkauf.
Eine 12iährige englische Fuchsstute

vou 1,66 Meter , truppenfromm . steht
zum Verkaufe im Marftall Sr . Großh
Hoheit des Priuze « Karl vou Baden .
Näheres durch Stallmeister Schikore
in Karlsruhe ._ L 57 .1 .

L'bo .i . Ein im Kostenwesen
durchaus erfahrener junger

findet per 15. September l . I . in
Mannheim Stellung . Offerten
mit Abgabe von Referenzen unter
L . 61761 b. an Lsssesstei » L
Vo ller , MnilllviM ._

8 58 . Gesucht von ruhiger Herrschaft
für sofort in Baden - Baden ein zuver¬
lässiges tüchtiges Mädchen , welches
selbständig kocht und Hausarbeit ver¬
richtet. Die Stelle ist dauernd und sind
Zeugnißabschr. , Altersangabe u . Lchn-
anspr . zu send , an Frl . Elise Vrockesch,
Bade « , Ludwig-Wilbelmitraße 8 . H-

Vas von

bsünäst sieh G -284 14
LrrlMme As., LLeMMsM .

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffrntliche Zustellungen.

814 .2 . Nr . 8937 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des altkatholischen Pfarrers
a. D . Karl Barron Ferdinand Viktor
Obertimpfler , Marie Luise Amalie,
geb. Braunwarth , verwitwete Schmidt,
». Zt . in Schönau im Wiesenthal» ver¬
treten durch Rechtsanwalt B . Baum¬
stark in Karlsruhe , klagt gegen ihren
genannten Ehemann in Baden , z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend » wegen
Ehescheidung , mit dem Anträge auf
Scheidung der zwischen den streitenden
Theilen bestehenden Ehe wegen Ver¬
schulden des Beklagten, unter Verfäl-
lung des Beklagten in die Kosten des
Verfahrens , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die III . Eivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Donnerstag , 15 . November 1894,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 1 . August 1894.
vr . Hartwann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
L '4 .2 . Nr . 4206 . Waldshut . Die

Albert Scheller Ehefrau , Emma , ge-
borne Lütte in St . Blasien , vertreten
durch Rechtsanwalt Fellmeth in Wald?
Hut , klagt gegen ihren Ehemann Albert
Scheller von St . Blasien » z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend » wegen
Ehescheidung , mit dem Anträge , die am
9 . Oktober 1879 unter den Streittheilen
in St . Blasien abgeschloffene Ehe aus
Verschulden des Beklagten für geschie¬
den zu erklären , und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Eivilkammer
des Großh . Landgerichts zu Waldshut

auf den 25. Oktober 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

- Waldshut , den 1 . August 1894 .
! Simon ,
. Gerichtsschreiberdes Gr . Landgerichts.
! L '6 .2 . Nr . 7027 . Konstanz . Ernst
Rothmund von Friedrichshafen, ver -

? treten durch Rechtsanwalt Jung , klagt
gegen seine Ehefrau , Rosa Rothmund.
geb . Hahn , deren Aufenthaltsort zur
Zeit unbekannt ist , mit dem Anträge ,
die zwischen ihnen bestehende Ehe wegen
Ehebruchs und harter Mißhandlung
seitens der Beklagten für aufgelöst zu
erklären und die Beklagte in die Kosten
des Verfahrens zu verurtheilen, und
ladet die Beklagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die Ci-
vilkammcr H des Großh . Landgerichts
Konstanz auf
Donnerstag den 25 . Oktober 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht , mit dem Anfügen , daß dem
Kläger vom Gericht die öffentliche Zu¬
stellung der Klage bewilligt wurde.

Konstanz, den 30 . Juli 1894.
Gerichtsschreiberci Gr . Landgerichts.

Konkursverfahren .
L41 . Nr . 8726 . Radolfzell .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen deS Landwirths Josef Griß
von Gaienhofen wird, nachdem sich auf
Ablageder Schlußrechnungherausgestellt
hat, daß die Maffekosten das Mafsevcr-

mögeu aufgrzehrt haben , mangels einer
zur Vertheilung gelangenden Konkurs¬
masse gem . 8 190 K .O . eingestellt .

Radolfzell , den 1 . August 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Feuerstein .
851 . Nr . 15,126 . Baden . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der Alois Gärtner Witwe , Dionyse,
geb. Jung in Badenscheuern, wird nach
erfolgter Abhaltung deS Schlußtermins
und vollzogener Schlußvertheilung auf¬
gehoben .

Baden , den 3 . August 1891.
Großh . Amtsgericht I-

gez . Mallebrein .
Dies veröffentlicht :

Weißschuh ,
stellv-GerichtsschreiberGr -Amtsgerichts-

842 . Nr . 20,356 . Bruchsal . In
dem Konkurse über das Vermögen des
Philipp Stöhr und dessen Ehefrau .
Pauline , geb. Wirtz von Mingolsheim ,

! wurde das Verfahren nach erfolgter Ab -
! Haltung des Schlußtermin « aufgehoben .
! Bruchsal , den 4 . August 1894 .
! Der GerichlsschreiberGr . Amtsgerichts :

Riffel .
Berscholleuheitsverfahre «.

8 .43 . 1 . Nr . 7295 . Waldkir » .
Der am 2 . Juni 1863 zu Heuweiler
geborene August Ueber , zuletzt Soldat
in Freibnrg , wird seit April 1885 ver¬
mißt und ist die Verschollenheitserklä¬
rung beantragt .

Der Vermißte wird aufgefordert,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen ; auch ergebt an alle Diejenigen,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Vermißten zu ertheilen vermögen ,
die Aufforderung, hiervon binnen Jah¬
resfrist uns Anzeige zu erstatten.

Waldkirch , den 27 . Juli 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht-

gez. Uhde .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Willi .

Erbvorladung.
8 .45 . Pforzheim . Heinrich Müller ,

geboren zu Woldershausen , Oberamts
Hall , am 29 . März 1859 , Sohn des
verstorbenen Wundarztes Jakob Frie¬
drich Müller von Künzelsau , Metzger ,
zur Zeit unbekannten Aufenthalts , ist
am Nachlasse der zu Pforzheim verstor¬
benen Hausdiener Georg Adam Bäuerle
Witwe , Rosine, geb. Müller , miterdbe-
rechtigt.

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
binnen

zwei Monaten
zum Zwecke des Beizugs zu den Tbei-
lungsverhandlungen Nachricht an den
Unterzeichneten Notar gelangen zu lassen-

Pforzheim , den 31 . Juli 1894.
Der Großh . Notar :

Korn .
Handelsrrgistereinträge.

8 -20 . Nr . 10,277 . Baden . Unter
O .Z . 65 des Gesellschaftsregisters in
Firma : Rieffel und vr . Hoffmann
in Baden wurde heute eingetragen:

Der Theilhaber Louis Rieffel ist ge¬
storben . An dessen Stelle ist getreten
Frau Else Hoffmann, geb. Rieffcl.

Baden , den 28 . Juli 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
8 .21 . Nr . 14,986 . Baden . Unter

O .Z . 68 des Gesellschaftsregisterswurde
heute in Firma Kämmerer und Koch
in Baden eingetragen:

Der Theilhaber Louis Koch ist ohne
Ehevertrag verbeirathet mit Alice » geb.
Flersheim aus Frankkurt.

Baden » den 28 . Juli 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
8 25 . Nr . 14,418 . Waldshut .

I. In das Firmenregister wurde einge¬
tragen :

1 . Unterm 4. Juli 1894 . O Z. 550 .
Die Firma „I . P . Zölle" in Erzingen .
Inhaber ist Johann Peter Zölle ledig
in Erzingen .

2. Unterm 10. Mai 1891 . O -Z - 340
Zur Firma „Lehmann Levh" in Thien-
gen : Die Firma ist erloschen .

3 . Unterm 10 . Mai 1894 . O Z - 397 .
Zur Firma „Heinrich Honegger" in
Thiengen : Inhaberin der Firma ist nun¬
mehr die ledige , minderjährige Augusta
Friederika Honegger von Thiengen,
welche unterm 21 . April 1894 gewalts-
entlafscn erklärt und obervormundschaft¬
lich zum Handelsbetriebe ermächtigt
wurde.

4 . Unterm 15 Mai 1894 . O Z - 533 .
Zur Firma „ I . Gerspacher Witwe" in
Niederwihl : Die Firma ist erloschen.

5 . Unterm 15 Mai 1894 . O Z 548 .
Die Firma „Florian Gerspacher" in
Niederwihl. Anhaber ist Florian Ger¬
spacher ledig in Niederwihl.

6 . Unterm 18. Juni 1894 . O .Z , 549 :
Die Firma „Eduard Hilpert " in Thicn-
gen . Inhaber ist Eduard Hilpert in
Thiengen , verehelicht mit Luise Albiez
von Geißlingen . Nach 8 1 des Ehe¬
vertrags vom 7. Mai 1894 wirft jeder
Ehetheil 50 Mk. in die Gemeinschaft
ein , während alles übrige, gegenwärtige
und zukünftige fahrende Vermögen vou
der Gemeinschaft ausgeschloffen wird.

7 . Unterm 25 . Juli 1894 . OZ - 542 .
Zur Firma „Spinnerei Lauffenmühle" :
Die Firma ist erloschen.

II . Zum Gesellschaftsregister wurde
eingetragen :

1 . Unterm 21 . Juni 1894 . O Z . 87.
Zur Gesellschaft „Berthold und Langer-
feld " in Zürich und WaldShut : Die Ge¬
sellschaft ist durch den Austritt des Ge¬
sellschafters Robert Berthold erloschen.

2 . Unterm 25 . Juli 1894 . O Z - 88 :

Die Gesellschaft „ Spinnerei Lauffen-
uiühle" . Die Gesellschafter find Bertha
Fischer ledig in Lauffenmühleund Mar¬
tha Fischer ledig in Lauffenmühle. Die
Gesellschaft hat am 16- Februar 1894
begonnen . Beide Gesellschafterinnen
haben das Recht der Vertretung .

Der Frau Hans Fischer Witwe, Julie »
geb. Richard in Lauffenmühle» wurde
Procura ertheilt.

III -Zum Gcnoffenschaftsregisterwurde
eingetragen, Band III , O -Z - 18 :

Unterm 9. Juli 1894 . Zur Genoffen¬
schaft „Ländlicher Creditverein Gurt¬
weil " : In der Generalversammlung vom
8. April 1894 wurde an Stelle des aus -
geschiedenen Matthä Maier in Gurt¬
weil Landwirth Florian Strittmalter
daselbst als Vorsitzender und für den
verstarb Franz Taver Maier von Gurt -
weil Landwirth Franz Taver Tröndle
daselbst als Beisitzer in den Vorstand
gewählt.

Waldshut , den 31 . Juli 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gut .
Zwangsversteigerung .

L.46 . Achern .
Liegenschafts - Verstei¬

gerung.
Die in Nr . 191

dieses Blattes be¬
schriebene, dem Edu¬
ard Ruch , Wirth

in Kaisten (Schweiz), gehörige Liegen¬
schaft , „Gasthaus zur Stadt Wien" in
Achern , wird in Folge richterlicher Ver¬
fügung am

Samstag den 18. August 1894 ,
Vormittags 9 Uhr,

im Rathhause zu Achern einer zweiten
Versteigerung ausgesetzt » wobei der Zu¬
schlag um das sich ergebende höchste
Gebot erfolgt , auch wenn solches den
Anschlag nicht erreicht

Die Bedingungen werden vor der
Versteigerung bekannt gemacht » , können
bei mir Angesehen werten.

Achern , den 28 . Juli 1894
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh Notar .
Liehl .

Strafrechtspflege.
Ladung .

8 49 . 1 . Nr . 9746 . Waldshut
1 - Sebastian Zureich , geb. am 11 .

Mai 1871 zu Altenburg » zuletzt
daselbst wohnhaft.

2- Markus Simmler , geb. am 29.
März 1871 zu Berwangen » zuletzt
in Dettighofen wohnhaft,

3- Otto Bächlc , geb. am 28 - Ok¬
tober 1871 zu Bierbronnen , zuletzt
daselbst wohnhaft,

4 Johann Maier , geb. am 21 . Mai
1871 in Hohenthengen, zuletzt da¬
selbst wohnhaft,

5- Richard Heinrich Meyer , geb.
am 10. Februar 1871 zu Lottstetten »
zuletzt daselbst wohnhaft,

6. Adolf Matt , geb. am 24 . Avril
1871 zu Slritlmalt , zuletzt daselbst
wohnhaft,

7- Adolf Äernheim , geb . am 1 .
Oktober 1871 zu Thiengen, zuletzt
daselbst wohnhaft.

8 Anton Mülhauvt , geb- am 23 .
Februar 1871 in Thiengen, zuletzt
in Unterlauchringen wohnhaft,

9. Arnold Eduard Albicker » geb. am
3 . Dezember 1871 zu Horgen» in
Zürich wohnhaft,

10 - Wilhelm Höckler , geb. am 2. Ok¬
tober 1871 zu Unterlauchringen,
zuletzt in Tbrengen wohnhaft.

11 . Martin Fridolin Ichle , geb. am
14 . Juni 1871 zu Fabraltdorf ,
zuletzt in Maur am Greifeusee
wohnhaft,

12 . Gottfried Groß , geb. am 11.
Mär , 1871 zu Kadelburg , zuletzt
daselbst wohnhaft ,

werden beschuldigt ,
als Wehrpflichtige in der Absicht, sich
dem Eintritte in den Dienst des stehen¬
den Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen , oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebietes aufgehalten zu
haben ,
Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1

Str -G .B -
Dieselben werden auf
Dienstag den 9 . Oktober 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die II - Strafkammer des Gr - Land¬
gerichts Hierselbst zur Hauvtverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Civilvorsitzenden
der Ersatzkommission zu Waldshut über
die der Anklage zu Grunde liegenden
Thatsachen ausgestelltenErklärung ver-
urtheilt werden .

Waldshut , den 1 . August 1894 .
Der Großh . Staatsanwalt :

K ä r ch e r .
Verm . Bekanntmachungen .

L .54 . Nr . 178/82 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermeffungS-

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist un Einverständmß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath¬
hause der betreffenden Gemeinde anbe¬
raumt für die Gemarkung :

1 . Knieli »ge«,Donnerstagden16 .
August d . I . . Vorm . 8 Uhr.

2- Teutschueureuth , Samstag den
18. Angust d . I . , Vorm . V,9 Uhr.

August d. I . , Vorm .
"
/,» Ubr

"
4 . « »lach . Mittwoch den22 . « « .

gust d. I . , Vorm . V,9 Uhr. und
5 . Grst »wi«k- l . Donnerstag d

"
«

_ . 23^Auguü d. I , Vorm . >/,9 UhrDie Grundeigenthümer werden hier¬von mit dem Anfügen in Kenntniß ge-
setzt , daß das Verzeichnis der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungenim Grundeigenthum während8 Timenoor demFortführungstermin zurEinsicht der Betheiligten auf dem Ratb-
hause aufliegt ; etwaige Einwendung«,
gegen die in dem Verzeichnis vorge¬merkten Aeuderungeu in dem Grund»
eigentbum und deren Beurkundung im
Lagerbuch find dem FortführungSbe-
autten m der Tagfabrt vorzutragen.Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzte ,
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch-
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichnet«,
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebeneu
Haodrifse und Meßurkunden vor der
Taafahrt bei dem Gemeinderath oder
m der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wiederbe¬
stimmung verloren gegangener Eigcu-
thumsgrenzpunkte entaegcngenommen.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1894 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Genter .

L-44 . Nr . 42,7001. Mannheim .

Bekanntmachung.
Abtretung von Gebäude»

zur Mittelstraße dahier be¬
treffend .

Mit Bezug auf die 88 21 und 22 des
ZwangsabtretuugLgesetzes bringen wir
zur öffentlichen Kenntniß » daß seitens
der Geländeeigenthümer

Jakob Wellenrcuther,
der Aktiengesellschaft zur Eintracht ,
Johann Adolf Förderer,
Leopold Anselm,
Ferdinand Gruber ,
Theodor Kempf

daLerforderlicheStraßengeländc(Mittel -
straße Nr . 56/62 , 64/70 , 72/74 , 53 . 59,
61/63 . 65/75 , 77/79) für die Herstellung
der Mittelstraße an die Stadtgemeiude
Mannheim freiwillig vorbehaltlich der
gerichtlichen Festsetzung der Emschäd»,
gung abgetreten wurde.

Mannheim » den 4 . August 1894 .
Großh . bad . Bezirksamt -

vr . Schund .

L'48 . 1. Nr . 3228 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Im WegedeS öffentlichen AnbietungS»

Verfahrens soll die Lieferung und Auf¬
stellung des Eisenbaues für 11 Ueber-
gangswerke in der Neubaustrecke Graben »
Äarlsruhe -Röschwoog vergeben werden ,
nämlich :

» . Strecke
Graben -
Karlsruhe

b . Strecke
Karlsruhe
Rastatt

Uebersichtspläne, Bedingnißheft, sowie
Vorschriften über die Abgabe der An¬
gebote sind in den üblichen Geschäfts¬
stunden auf unserem Bureau , Krieg-
kraße 17 in Karlsruhe , einzusehen und
zu erheben .

Abgabe an nicht gehörig Bevollmäch¬
tigte findet nicht statt.

Angebote, gestellt nach 100 Kilo des
Gesammtgewichtes eines jeden Bau¬
werkes , sind längstens bis

Dienstag den 14 . August L8S4 ,
AbeudS V Uhr »

auf dem Geschäftszimmer, Kriegstraße
17 , portofrei mit vorschriftsmäßiger
Aufschrift einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 8 Tage.
Karlsruhe , den 14 . August 1894.

Großh . EisenbahnbEnspektion .

Gbjckt
Nr .

ächwecheyku
Kilo

Ällßrilcn
Kilo

1 10050 540
2 8100 450
3 24000 1300
4 1140 260
5 16700 840
6 27730 1290
1 14700 1320
2 14709 1320
3 17540 1420
4 17540 1370
5 30250 1390

8 55 . Nr . 24,391 . Karlsruhe .
Leichenfund.

Am 3 . August d . I . wurde im Rhein
bei Liedolshnm die anscheinend schon
seit etwa 14 Tagen im Wasser befind¬
liche Leiche eines Mannes gefunden ,
etwa 40—44 Jahre alt , 1,55—60 m
groß, dicker Kopf und breites Gesicht ,
starke Glatze , schwarze Haare , ohne
Schnurrbart , Backenbart etwa 14 Tage
alt , kleine Ohren , Zähne gut, nur i«
rechten Oberkiefer eine Lücke . Oberkörper
im Berhältniß zu den Füßen ziemlich
stark, anscheinend dem Arbeiterstand an¬
gehörig. Derselbe ist wohl beim Bade»
ertrunken.

Ich bitte um Anhaltspunkte zur Fest¬
stellung der Persönlichkeit.

Karlsruhe , den 4 . August 1894 .
Der Gr . Staatsanwalt :

Duffner .
Drucl und Verlag der iS . Vraun ' jchcn Hufbuckdruckerer rri Karlsruhe .
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